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MhklinshlliiiMk Mkblalt
Bestellunge «

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Züstel -

lungsgebtthr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications-Organ für stimmliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

.-U 48. Sonnabend , den 25 . Februar 1882. VIII. Jahrgang.
W8W

" Für den Monat März eröffnen wir ein
besonderes Abonnement auf unser Blatt und nehmen
Bestellungen sämmtliche Reichspostanstalten, die Expe¬
dition und unsere Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis , frei ins Haus geliefert, 75 Pf . ,
von der Post bezogen incl . Postprovision 90 Pf .
und für Selbstabholende 70 Pf .

Die Expedition .
Lagesüberficht.

Berlin , 23 . Febr . Die neueste Nr . des „ Reichs¬
gesetzblatts " enthält das Gesetz , betreffend die Feststellung
des Reichshausbaltsekaks für das Etatsjahr 1882/83 vom
15 . Februar 1882 , und das Gesetz , betreffend du Aufnahme
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen d >s Reichs¬
heeres , de » Marine und der Reichseisenbahnen , sowie zur
Erhöhung der Bet ' iebsfonds der Reichskasse vom 15
Februar 1882

Das Befinden des Fürsten Bismarck war in den
letzten Tagen wenig zufriedenstellend . Die neuralgischen
Schmerzen , welche sich in immer kürzeren Zwischenräumen
einzustellen pflegen , haben den Reichskanzler seit letzten
Freitag wieder heiingesucht und erschweren ihm das Ar¬
beiten ungemein . Das schlechte Wetter der letzten Tage
hat auf den Patienten auch ungünstig eingewirkt . Eine
schnelle und vollständige Besserung wird erst von einem
gründlichen Witterungswechsel zu erwarten sein .

Die neueste Nummer der „ Provinzial - Korrespondenz "
spricht sich über die Aussichten der kirchenpolitischen Vor¬
lage dabin aus : „ Die Beschlüsse der bisherigen ersten
Lesung sind , auch nach den abgegebenen Erklärungen , nicht
von entscheidender Bedeutung ; hoffentlich giebt die bevor¬
stehende zweite Lesung ein Ergebniß , welches dem von der
Regierung und den maßgebenden Parteien ersehnten
Ziele , dem Frieden mit der katholischen Kirche , wirklich
förderlich ist. "

Gegen den Vorschlag seiner Kommission hat gestern
das Herrenhaus in namentlicher Abstimmung mit 41 gegen
36 Stimmen einen von der Regierung beantragten Zusatz
zu § 30 des Pensionsgesetzes angenommen , wonach Beamte
nach 40jähriger Dienstzeit auch ohne ihren Antrag in den
Rubestand versetzt werden können . Aus der D >batte ist
erwähnenswerth . daß die beiden früheren Justizmmister ,
welche dem hohen Hause angehören , sich mit Entschieden¬
heit gegen den Zusatz erklärten . Dadurch wurde aber
allem Anschein nach die bestimmte V - rsicherung des zeitigen

12) In Banden .
Von Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung .)
Valerie , die Arnold 's Schweigen und ^ Sinnen deuten zu

können meinte , und am liebsten eben so
'

träumerisch in der
Wagenecke gelehnt hätte , sah lächelnd zu ihm empor . „ Ihnen
ist schon verziehen, " sagte sie , ihm die Hand reichend . „ Irgend
eine Dryade hat es Ihnen wahrscheinlich angethan , wer weiß
in welchen Bäumen sie Hausen mögen , die nur dem Künstler¬
auge sichtbar sind , während wir andern armen Sterblichen
achtlos an ihnen vorüberstreifen . "

Ein heißer Kuß brannte auf ihrer Hand — was sollte
er grübeln und sinnen , er wollte das süße , schöne Glück , daß
sich ihm bot , genießen . Er schüttelte das lockige Haar in
den Nacken, und sein Auge leuchtete in Lebensmuth und
Hoffnung .

Bald war eine lebhafte Unterhaltung im Gange , und
man kam in der heitersten Laune in dem Forsthause an . In
schneller Aufeinanderfolge trafen dann auch die Gäste ? ein,und die Gesellschaft gruppirte sich in der ungezwungensten
Weise, die älteren Herren und Damen auf den von der
Försterin herbeigeschafften Bänken , die Jugend auf den auf
der Erde ausgebreiteten Shawls und Tüchern . Je unge¬
wohnter Allen solches Zusammenkommen in ländlicher Zwang¬
losigkeit war , um so mehr Reiz hatte es . Man lachte und
scherzte über die fehlenden Stühle und Tische , fand , daß der
Platz auf der Erde mit den großen Buchenstämmen als Lehne
bequemer sei als der weichste Feuteuil , und der über den
Rasen gebreitete Plaid schöner als die eleganteste Tischdecke.
Man fand die hohe Kaffeekanne und die altmodischen , ge¬
malten Tassen der Frau Förstcrin entzückend, und überschüttete
den Grafen mit Danksagungen für die reizende Idee einer

solchen Waldpartie , die man wenigstens ein Mal in jedem
Sommer wiederholen müsse. Die Försterin und ihre beiden ^

Finanzministers nicht ausgewogen , daß die Ablehnung des
Zusatzes das Zustandekommen des ganzen Gesetzes ernstlich
gefährden werde Man sieht daraus , welchen Werth die
Regierung darauf legt , daß ihr die geforderte Ermächtigung
bewilligt wird . — In seiner heutigen Sitzung setzte das
Herrenhaus eine Kommission zur Vorberathung des kirchen¬
politischen Gesetzentwurfs ein und nahm nachher nahezu
debattelos die Gesetzentwürfe betreffend die Aufhebung des
Verbots gegen das sog . SLäfervieh , betreffend die Ver¬
wendung des Erlöses für verkaufte Berliner Stadtparzellen
und betr . die Bestimmungen über die GerichtSkosttn und
die Gebühren der Gerichtsvollzieher an . Nächste Sitzung :
Donnerstag 1 Uhr .

U - ber den Antrag Richter - Büchtemann hat das Ab¬
geordnetenhaus in seiner gestrigen Sitzung folgende Ent¬
scheidung getroffen . Der erste Theil desselben , betreffend
die Bekanntmachungen der Eisenbahnverwaltung und das
Auflegen von Zeitungen in den Bahnhofsrestaurationen ,
wurde mit 185 gegen 135 Stimmen angenommen ; dagegen
der zweite Theil , betreffend das Petitionsrecht der Eisen -
bahnbeamten , nachdem die Ueberweisung an die Kommission
mit 169 gegen 129 Stimmen abgelehnt worden war , ver¬
worfen . Durch das Votum aä 1 sollte , wie durch den
entsprechenden Antrag Rickert im vorigen Jahre , Front
gegen den Staatsministerialbeschluß von 1874 gemacht
werden ; und daß dies nothwendig ist, wurde durch die
liberalen Abgg . Büchtemann und Richter , sowie die Cen¬
trumsmänner Bachem und Majunke dargethan . Minister
Mahbach berührte den Kern der Sache nur oberflächlich .
Wenn trotzdem nur Theil l des Antrages , für welchen
außer Centrum und Fortschritt auck die Nationalliberalev
stimmten , Annahme fand , Theil 2 aber zu Fall gebracht
wurde , so ist dies den Mitgliedern der nationailiberalen
Partei zu verdanken , welche sdurch den Mund des Herrn
Hammacher verkündigen ließen , daß „ man nicht zu jeder
Zeit das aussprechen dürfe , was man für richtig halte .

"

Außerdem nahmen dieselben Anstoß gegen ven angeblich
„ agitatorischen " Charakter des Antrags . Den Widerspruch
zwischen ihrer heutigen und der vorjährigen Haltung der
Partei wiesen die Abgg . Richter und Rickert nach . Von
den Rednern der nationakliberalen Partei (Hammacher und
Leonhard erklärte sich der eine gegen den ganzen Antrag ,
der andere nur gegen den zweiten Theil desselben , sowie
gegen die Kommissionsberathung . Was die Stellung des
Centrums betrifft , so muß betont werden , daß Herr Windt -
horst sich durchaus nicht so entschieden zeigte , wie seine
politischen Freunde ; man merkte ihm an , wie schwer ihm
das momentane Getrenntsein von den Konservativen fiel ,

Töchter , in sauberen Festtagskleidern und weißen Schürzen ,
machten die Bedienung , und liefen geschäftig hin und her . —
Arnold wurde dabei von einem Peinigenden Gedanken ver¬
folgt : die Frau erinnerte ihn in ihrem ganzen Erscheinen
und Wesen an Frau Herbig , und deutlicher als je kennzeichnete
sich jetzt die Stellung , die sie in dem Kreise , dem er ange¬
hörte , einnehmen würde . Nie , nie , konnte er die Mutter
seiner Gattin in seinem Hause sehen, man würde auch sie :
„ liebe Frau " anreden , man würde auch von ihr jene kleinen
Dienste beanspruchen , die man soeben von der Försterin als
selbstverständlich in Empfang nahm . Und seine Gattin hatte
ein unbestreitbares Recht , ihre Mutter der seinen gleichgestellt
zu sehen, er mußte ihr dieses Recht wahren , wenn er sie
nicht von vornherein in ein unrichtiges Verhältniß in seinem
Hause , seinen Freunden und seiner Familie gegenüber bringen
wollte . Welche unsagbaren Verwirrungen mußte es geben,
wenn er nicht den Muth gewann , den Knoten zu zerhauen ,
so lange cs noch Zeit war . Aber er war kein Alexander ,
ihm fehlte die kühne Entschlossenheit , ein einmal begangenes
Unrecht durch den Schein eines zweiten zu sühnen , er konnte
eher eine Kette durch ein ganzes Leben hinter sich Her¬
schleppen, als sie durch eine schnelle That zerreißen . Er legte
die Hand über die Augen und seufzte tief auf .

Ein vielstimmiger Ruf : „ Erdbeeren , o wie schön, Erd¬

beeren, " schlug an sein Ohr . Er fuhr auf , eine der Töchter
des Försters stand mit einer großen Schaale voll rothglänzen -
der Erdbeeren noch halb in der Thür . Er hatte das junge
Mädchen schon vorher gesehen, jetzt, da seine Gedanken bei
Emma gewesen waren , schien es ihm plötzlich, als sehe er sie
lebendig vor sich stehen. Die dunkeln , glänzenden Augen , die
in freundlichem Lächeln halb geöffneten , kirschrothen Lippen ,
das dunkle Haar , durch ein rothes Band von der Stirn zu-
rückgehaltcn , wie Emma cs zu tragen pflegte . Emely , wollte
er aufschreien , das Wort erstarb in einem schweren Seufzer .
Sie war an den Tisch getreten , und bot , von Einem zumAndern gehend , die Erdbeeren an .

„ Haben Sie selbst die Früchte gepflückt, liebes Kind ? "

j und so versuchte er , die bittere Pille wenigstens durch die
dem Minister Mahbach gezollte Anerkennung zu versüßen .

Der von der Fortschrittspartei eingebrachte Gesetz¬
entwurf betreffend die Abänderung der Verorduug , durch
welche das Vermögen des Königs Georg unter Sequester
gestellt wurde , bezweckt lediglich , der Regierung nicht ferner
Revenüen in Höhe von jährlich 1,300,000 Mk . zur Ber »
Wendung zu geben , über welche sie absolut frei schalten und
walten kann . Daß jetzt zur Abwehr der von König Georg
urid seinen Agenten gegen Preußen gerichteten Unternehmungen
diese Gelder nicht mehr verwendet werden , bedarf wohl
keines Beweises . Der Antrag der Fortschrittspartei hat
seine Vorgeschichte . Vor mehreren Jahren bereits hatte
der Abgeordnete Windthorst bei der Regierung angefragt ,
ob überhaupt die Kapitalien des Königs Georg noch vor¬
handen seien ; der Finanzminister Camphausen erklärte
damals , daß diese Gelder in 4prozentigen Konsols angelegt
in der Verwahrung der Staatsschulden - Verwaltung sich be¬
fänden und jeden Tag zur Disposition ständen . Auf eine
spätere Interpellation des Abg . Dr . Virchow wegen der
Verwendung der Revenüen verlas der Unterstaatssecretair
Homeher eine Erklärung , wonach die Regierung jed : Aus¬
kunft über diese Verwendung verweigere . Man ist einiger¬
maßen gespannt darauf , welche Stellung die einzelnen
Parteien dem Anträge gegenüber einnehmen werden .

Wie nothwendig der Erlaß des schon in der preußi¬
schen Verfassung , jener , um mit dem Fürsten Bismarck zu
sprechen , leider zu wenig gelesenen „ Urkunde " , verheißenen
Unterrichtsgesetzes ist, ergeben , nach der „ Voss . Ztg . " eine
Reihe in der Unterrichtskommisstoll berathener Petitionen .
Die erste , von zahlreichen Gymnasiallehrern herrührend ,
bittet um Gehaltsgleichstellung der Lehrer an den höheren
Unterrichtsanstalten mit den Richtern . Die Petition soll
zwar der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen werden ,
aber erst „ bei Gelegenheit der Aufbesserung der Beamten -
gebälter " , welche auf unbestimmte Zeit vertagt ist . Der
Kommissar des Finanzministers verwies immer und immer
wieder auf das zukünftige Verwendungsgesetz und wollte
vor dessen Einbringung nicht einmal einen Ueberschlag der
leicht zu berechnenden Kosten der Erhöhung der Gehälter
geben . Das Verwendungsgesetz aber setzt neue Steuern
im Reich voraus , trotz der Bewilligung von 145 Millionen
neuer Steuer in 1879/80 . Dann beschwert sich die Schul¬
sozietät Klein - Warringken im Kreise Pillkallen über die
zwangsweise Versetzung eines 61 Jahre alten Lehrers in
ihren Ort ; die Gemeinde hatte gegen die Anstellung des
Lehrers Protest eingelegt , soll aber dennoch jetzt, nachdem
derselbe fünf Jahre lang , fast immer krank , im Orte

fragte Baron Hohenthal , der älteste Freund und Zeitgenosse
j des Grafen .
j „Zum Theil," antwortete sie unbefangen , „ ich hatte die

Kinder des Waldwärts zur Hilfe mitgenommen , sonst hätte
ich nicht zur rechten Zeit zurückkommen können , um bei der
Bedienung der Herrschaften zu helfen . "

„ Wir machen Ihnen heute viel Mühe , mein Kind , Sie
werden eine Wiederholung solcher Waldpartie nicht wünschen, "

sagte der Baron freundlich , ihr auf die Wangen klopfend .
Arnold stieg das Blut in die Schläfen , er fühlte sich

für das Mädchen beleidigt . Sie schien
'

aber in dem Be¬
nehmen des alten Barons durchaus keine Beleidigung zu
finden , sondern entgegnete einfach : „ O weshalb nicht ? Wir
sind schwerere Arbeit gewohnt und scheuen eine kleine Mühe
nicht , znmal wenn wir den Herrschaften damit dienen können .

Der Baron nickte ihr zu und wandte sich dann , ohne
eine Antwort nöthig zu finden , an seine Nachbarin .

Arnold saß wie auf Dornen , er meinte , Jeder müsse
ihm die Qual , die ihn erfüllte , ansehen . Die Försterin hatte
der Tochter die Schaale abgenommen und sie mit einem Auf¬
träge in das Haus geschickt . Alle nahmen von den Erd¬
beeren und rühmten die schönen Früchte , ohne die alte Frau
zu beachten . Als sie zu Arnold kam, stand er schnell auf ,
ihm wäre es nicht möglich gewesen, sich von ihr bedienen zu
lassen . „ Wollen Sie mir gestatten , Ihnen die schwere Schaale
abzunehmen ? " sagte er in dem verbindlichsten Tone , den er
seiner Verlegenheit abgewinnen konnte , „ und an Ihrer Statt
sie weiter herumzugeben ? "

Die Försterin sah ihn erstaunt an . „ Das schickt sich
wohl für mich und meine Töchter besser, als für den Herren
Grafen, "

entgegnete sie ablehnend , und wie es schien, sogar
halb und Halb verletzt . Sie bot ihm dann noch einmal die
Früchte dar .

„ Ich danke, " stammelte er verwirrt .
Sie wandte sich mit einer gekränkten Miene ab und ^ging

weiter . Valerie beugte sich zu ihm und flüsterte : „ Sie haben
die gute Frau beleidigt , die so viel Mühe mit uns hat . "



Lehrer gewesen, allein die Pension für ihn tragen. Die
Petenten machen darauf aufmerksam , daß bei einer solchen
Behandlung des Schulwesens eine Schulsozietöt möglicher¬
weise an mehrere Emeritsn viele Jahre hindurch Pensionen
zu zahlen hätte, während andere Sozietäten, bei denen ein
Lehrerwechsel öfter stattfände, auf Menschenalter davon
befreit blieben. Die Kommission hat die Petition der
Staatsregierung als „Material " zu überweisen beschlossen .
Endlich fehlt es auch nicht an den nur zu sehr begründeten
Klagen über unzureichende Pensionen und Emeritengelder,
und die Kommission wiederholt ihre Bitte um ein Lehrer «
dokationsgesetz und bis dahin um Regelung und Erhöhung
der Emeritenzulage für Elementarlehrer. Das alles hätte
das Unterrichlsgesetz längst regeln müssen und in Wirk¬
lichkeit auch geregelt, wenn es gelungen wäre, den Falk«
schm Entwurf zum Gesetz zu erheben.

Der geschäftsführende Ausschuß des deutschen Prote«
stantenvereinS wird in diesen Tagen Beschluß darüber
fassen, an welchem Orte der nächste Protestantentag abzu¬
halten sei . In Aussicht genommen war bisher Worms,
es wird indeß von WormS aus rein äußerlichen Gründen
abgesehen werden ; in Borschlag gebracht sind Karlsruhe
und Neustadt a . d. Hardt . Für Neustadt scheint sich die
Mehrheit des Ausschusses entscheiden zu wollen .

Wie man der „Nat.-Ztg. " schreibt, wird der „Deutsche
Schulderem"

, welcher sich zum Schutze der unterdrückten
deutschen Schulen Ungarns , namentlich Siebenbürgens,
gebildet hat und eine erhebliche Anzahl deutscher Gelehrten ,
zum Theil von weltberühmten Namen , zu seinen Mit¬
gliedern zählt , demnächst mit einer Erklärung hervortreten,
um den Nachweis zu führen , daß die Behauptung des
ungarischen Ministers Tisza , wonach die tatsächlichen
Verhältnisse bezüglich der deutschen Schulen in Ungarn zu
keinen Klagen Anlaß gäben und die Anführungen des
deutschen Schulvereins übertrieben seien, durch die That -
sachen widerlegt werden .

Die „Franks. Ztg." meldet : Wieder ein Aollcuriosum l
Anilinfarben, die in Blechbüchsen verpackt bis jetzt .. zoll «
frei" abgelassen wurden, werden nach neuerer Entscheidung
als „Blechwoaren " und zwar , weil auf den Blechbüchsen
noch eine Etikette geklebt ist, als „ Bleckwaaren in Ver¬
bindung mit Papier"

zu 24 Mark per 100 Kilogr . ver¬
zollt. Als Blechwaare allein würde der Zoll nur 10 Mk .
per 100 Kilogr. betragen , aber der Papierstreifen muß
auch bezahlen und so wird die Steuer mit 24 Mk . ( Blech¬
waare in Verbindung mit Papier ) per 100 Kilogr. vom
Ganzen erhoben.

In dem Socialisten-Prozeß zu Posen gegen Mendel¬
sohn und Gen. wurde am 20 . d . das Urtheil gesprochen.
Dasselbe lautet gegen Mendelsobn wegen Vergehen gegen
die öffentliche Ordnung und Uebertretung des Vereins¬
gesetzes auf 1 Jabr 8 Monate Gesängniß und 3 Monate
Haft, gegen Trußkowski auf 2 Jahr 9 Monate Gesängniß
und 3 Monate Haft , gegen Janiszewski wegen obiger
Vergehen und wegen Majestätsbeleidigung auf 2 Jahr
3 Monate Gesängniß und 3 Monate Haft, gegen Marie
von Jankovska wegen Führung falschen Namens und Ueber-
tretung des Vereinsgesetzes auf 3 Monate Haft , wovon
2 Monate durch die Untersuchungshaft als verbüßt er¬
achtet werden , gegen Bujokiewicz auf 3 Monate Gesängniß
und 30 Mk . event. noch 6 Tage Gesängniß, gegen Kosubucki
auf 1 Monat Gesängniß . Goryszewski wurde freigesprochen.

In der zweiten sächsischen Kammer haben jetzt elf
Abgeordnete , in der Mehrzahl der konservativen Partei
angehörig , den Antrag eingebracht, das Haus wolle die
Staatsregierung ersuchen, im Bundesralhe, wenn daselbst,
wie zu erwarten siebe , erneute Anträge auf Einführung des
Tabakmonopols gestellt würden , gegen dieselben zu wirken.
Voraussichtlich wird der Antrag einstimmig angenommen
werden , da eS in ganz Sachsen keinen Menschen gibt , der
nicht in dem Monopol eine schwere Schädigung der Er- ,
werbsthätigkeit des Landes erblickte . Fürst Bismarck
weiß auch bereits, daß die sächsische Regierung unter gar
keinen Umständen seinem Anträge im BundeSrathe zu - ,
stimmen wird . !

Der Befehl an den General Skobeleff , sich nach
Petersburg zurückzubegeben, wird allseitig authentisch be¬
stätigt . Damit allein wird freilich die Sühne noch als
sehr ungenügend bezeichnet werden müssen. UebrigenS
rühren sich jetzt in Rußland wieder mehr die Gesinnungs¬
genossen Skodelesf's, an deren Vorhandensein ja kein Mensch
gezweifelt hatte . Der „Neuen Zeit" wird aus Moskau
gemeldet: Der ehemalige Stadthauptmann von Petersburg ,
jetziger Gouverneur von Archang . l, General Baranoff ,
hielt gestern in der Gesellschaft zur Beförderung des russi¬
schen Handels unv der Dampfschifffahrt eine längere Rede ,in welcher er u . A . auf den Verfall des russischen Handel «
und die Bedruckung desselben durch Ausländer, welche im
Besitze unnöthiger Privilegien und der besten Ortschaften
an der Murmanküste seien , hinwies . Baranoff berichtete,
daß der Reichthum des Waldes von Beamten und aus¬
ländischem Capital exploitirt worden seien ; er glaube , durch
die Gewährung von Privilegien an die russischen Ein¬
wohner , durch den Bau einer Eisenbahn von Dwine nach
Kasan, durch die Vergrößerung der Zahl der Dampfschiffe
und durch die Verabfolgung von Subsidien an die See¬
mannsschulen könne Hilfe geschafft werden . Die Rede
wurde mit großem Enthusiasmus ausgenommen . General
Baranoff begiebt sich in den nächsten Tagen nach Peters¬
burg , um dort Projekte vorzulegen.

Während die Oesterreicher trotz aller Sisges -
nachrichten, die über kleine Erfolge berichten, noch immer
nicht den Aufstand im Südosten zu unterdrücken vermochten,
bringt der schon mehrfach erwähnte Kriegskorrespondent
des „ Manchester Guardian " aus dem Lager der Auf¬
ständischen wieder einige Aufsehen erregende Mitthellungen
über Erfolge der Insurgenten . ES heißt in dem „Manch .
Guardian " : Die Insurgenten eroberten nach viertägiger
Belagerung die befestigte Stellung UstMlona, welche das
Defils der oberen Drina zwischen Focha und Garazza
beherrscht. Die österreichische Besatzung wurde mit großem
Verluste gegen Gorrazza getrieben . Die Insurgenten er¬
beuteten zwei Kanonen. Die ganze Bevölkerung der oberen
Drina schloß sich den Insurgenten an und Focha ist jetzt
von drei Jnsurgentenkolonnen eingeschloffen. Der öster¬
reichische Kommandant soll wegen Uebergabe unterhandeln.Es war unwahr, daß die Oesterreicher bereits die Offen-
sive ergriffen hätten , doch seien Anzeichen vorhanden , daß
eine konzentrische Bewegung gegen die in der mittleren
Crivoscie gelegenen Positionen fortdauert.

Nachdem die technischen und finanziellen Schwierig¬
keiten gehoben waren, welche sich der Herstellung eines
Tunnels zwischen England und Frankreich entgegen¬
stellten und die Ausführung gesichert schien, sind mit einem
Male die politischen Bedenken derartig in England in
den Vordergrund getreten , daß zunächst kaum mehr ernst¬
lich von dem Werke die Rede sein wird . Die militärischen
Gefahren, welche ein Sensation erregender Artikel in dem
„ XIX. Century" auseinantersetzte, haben die öffentliche
Meinung vollständig für sich gewonnen . Die Vortheils
an Schnelligkeit und Bequemlichkeit , so meint man , stünden
in gar keinem Verhältniß mit den Gefahren aller Art,die England durch die Herstellung des Tunnels auf sich
herabziehe. Ein Ueberfall durch französische Heere oder
durch „ fremde Heere, die Frankreich besetzt hielten" , wäre
nie ausgeschloffen, so meint man , und England, wenn es
sich des von der Natur gezogenen Wasserschutzes begebe,
würde die gleiche soldatische Rüstung wie der Continent
anziehen müssen. Auch die Möglichkeit einer augenblick¬
lichen Zerstörung würde ebenfalls nur Verlegenheiten
schaffen, da eine Uederruwpelung eben so wenig ausge¬
schlossen sei, als ein Versagen des Sprengapparates im
gegebenen Augenblick oder die Lächerlichkeit und Kost¬
spieligkeit einer übereilten Sprengung . Wenn man bedenkt,
mir welcher Zähigkeit England gegen die Herstellung des
Canals von Suez sich gewehrt hat, wird man kaum die
Hoffnung hegen können , daß die öffentliche Meinung

i Englands in Kürze kine Wendung zu Gunsten des
Projektes erfahre

„ Es widersprach nur meinem Gefühle,"
entgegnete er,

„ mich von der würdigen alten Frau bedienen zu lassen, wir
sind hier fünf oder sechs junge Männer, und hätten besser
gethan, ihr die Last abzunehmcn.

"
Valerie lachte . „ Da sieht man den Künstler, der in

seinen Ideen lebt und die Menschen nur als seine Modelle
betrachtet, aber an ihrem wirklichen Leben blind und taub
vorübergebt. Wäre das nicht der Fall, ,o würden Sie wissen,
daß die schlichte Försterfrau , die ihre ganze Familie als die
Untergebenen Ihres Vaters betrachtet , es sich zur hohen
Ehre anrechnet, uns bei sich aufnehmcn und bedienen zu
dürfen . —

Arnold zwang sich zu einer Heiterkeit , welche die Andern
— vielleicht auch ihn selbst — über den eigentlichen Zustand
seines Innern hinwegtäuschen sollte . So bildete er bald den
Mittelpunkt des Kreises, und erregte durch seine sprühenden
Witze , seine genialen Einfälle und seine humoristischen Er¬
zählungen allgemeinen Frohsinn . Unter Scherz und Lachen
wurde endlich die Heimfahrt nach Waldenburg angetreten,
und diesmal konnte selbst der Graf an der Lebhaftigkeit seiner
Unterhaltung und seiner ritterlichen Galanterie nichts auszu¬
setzen haben .

Nach dem Souper ging man in den Garten , um den
herrlichen Sommerabend zu genießen . Die Veranda und der
sich vor derselben ausbreitende große Rasenplatz waren mit
farbigen Lampions geschmückt, und die bunten Flammen
machten sich zwischen den dunkeln Bäumen hin und her
schwankend , und hier und dort eine Blume oder ein Ge¬
sträuch beleuchtend , gar malerisch . Die Gesellschaft promenirte
auf dem breiten Kieswege um den Rasenplatz, und es hatte
sich selbstverständlich so gemacht , daß jeder der Herren einer
Dame den Arm geboten , nur einige überzählige alte Damen
gingen mit einander. Valeriens Hand ruhte auf Arnold's
Arm , fröhliches Geplauder erscholl um sie her , sie schwiegen
Beide . Es war bei Beiden ein Uebermaß des Gefühls , daß
ihnen Schweigen auflegte , und doch wie verschieden bei Beiden !
In Arnold ein Zagen , Schwanken, Zweifeln und Kämpfen,

ein Gemisch von unaussprechlicher Wonne und unsäglichem
Leid ; bei Valerie tiefes, befriedigtes Glücksgefühl, sicheres
Ruhen in seiner , in ihrer Liebe, selige Hoffnung auf eine Zu¬
kunft , die voll und ganz gewähren sollte , was die Vergangen¬
heit versagt hatte.

Sie hatten, als das letzte Paar, den Rundgang um den
Rasenplatz unter den Lampions beschlossen, jetzt bog Arnold
in den dunkeln Laubgang, der gegenüber der Veranda be¬
ginnend, den Garten der Länge nach durchschnitt . Valerie
folgte ihm willig, erst als sie einige Schritte in die einsame
Dunkelheit gethan, blieb sie stehen und wandte sich um.

„ Wie schön sich von hier der erleuchtete Platz macht, "
sagte sie , vergeblich bemüht, ihrer Stimme ruhige Festigkeit
zu geben .

„ Lassen Sie uns weitergehen," bat Arnold, „ mir ist
dieses laute Sprechen und Lachen in der feierlichen Stille
einer Sommernacht unerträglich. Das Ruhen und Träumen
der Natur ist nur zu Schweigen und Einsamkeit gemacht "

„ So will ich Sie der Einsamkeit überlassen, " sagte
Valerie, mit einem mühsamen Versuche ihre Befangenheit
unter einem Scherze zu verbergen.

Er hatte ihre Hand ergriffen, noch ehe sie sie von seinem
Arme nehmen konnte . „ S >e dürfen nicht gehen , Sie müssen
bei mir bleiben , Valerie, " rief er . Es war zum ersten Male,
daß er sie bei ihrem Namen nannte — er fühlte das leise
Beben ihrer Hand und ihres Armes , sie lehnte sich fester auf
ihn . „ Ich sprach von einer Einsamkeit zu Zweien," fügte er
leiser hinzu.

Sie schwieg, ein leiser Lufthauch strich über sie hin, die
Blätter der uralten Bäume flüsterten im Abendwinde , sie
schienen von Liebcslust und Liebesweh zu sprechen, seit Hun¬
derten von Jahren hatten sie ihre Zweige über die unter ihnen
wandelnden Menschenkinder ausgestreckt , wie Biele hatten sie
in Liebe jauchzen und in Liebe weinen , sich suchen, sich findenund von einander gehen sehen, und ihre Kronen ragten über
Menschenleid und Lust hinweg und säuselten und flüsterten
leise weiter.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 23 . Febr. Am Ministertische : Bitter, May¬
bach und mehrere Regierungs- Kommissare .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Beratbung des Gesetzentwurfs , betreffend die Verwendung
der Jahresüberschüffe der Verwaltung der Eisenbahn¬
angelegenheiten .

Nachdem der Referent der Kommission v. Tiedemann
sich zur Einleitung der Beratbung auf den Kommissions -
berichk berufen , führt Abg . Kalle aus, daß nach feiner
Ansicht es nolhwendig sei, die Eisenbahnverwaltung nichtblos in technischer Beziehung , sondern auch in Bezug aufdas finanzielle Verhältniß von der allgemeinen Finanz-
Verwaltung des Staats zu trennen . Zu diesem Zweck
habe er auch einen vom Abg . Dr . Hammacher zu 8 4 ge¬
stellten Antrag unterstützt, wonach die Ueberschüffe der
Eisenbahnverwaltung zunächst zur Deckung der für Neu-
und Erweiterungsanlagen von Staatseisenbahnen erforder¬
lichen Mittel verwendet werden sollen, sofern diese Mittel
andernfalls durch Aufnahme neuer Anleihen beschafft
werden wüßten.

Der Finanzministcr Bitter legt den Standpunkt der
Regierung gegenüber den Vorschlägen der Kommission dar .Die Regierung habe sich ganz strenge an die Beschlüsse
des Hauses gehalten und sich mit der wiederholten unver¬
änderten Vorlage ihres Entwurfs auf den zuwartenden
Standpunkt gestellt . Im Namen der Staatsregierung könne
er jedoch erklären , daß dieselbe mit den Beschlüssen der
Kommission einverstanden sei und dem von derselben vor¬
gelegten Entwürfe keinen Widerspruch entgegensetzen werde .Dem Wunsche des Vorredners könne die Regierung nicht
folgen ; sie müsse verlangen , daß die Resultate der Eisen¬
bahnverwaltung in dem Etat gemeinschaftlich mit den
übrigen Verwaltungen zum Ausdruck kommen, so daß der
Etat ein Gesammtbild der Finanzlage des Staates zu
geben im Stande sei . Es würde sehr schwer sein, dies
bei dem vom Vorredner befürworteten System zu er¬
reichen. Die Verstaatlichungsfrage sei als eine allgemeine ,als eine Verkehrs - und Mililärfrage zu betrachten . Die
großen Erwerbungender Eisenbahnverwaltungwirkten zwar
auf den allgemeinen Staatshaushaltsetat ein , aber so weit
könne man nicht gehen, daß dieser Zwerg oer Verwaltung
sich selbst überlaffen würde ; die Eisendahnverwaltungwürde
am meisten darunter leiden.

Abg. Freiherr v . Hüne erklärt, daß seine Freunds
und er auf das Gesetz einen geringen Werth legten, gegen¬
über den allgemeinen Fragen, welche mit der Verstaat¬
lichung der Eisenbahnen verbunden seien . Das vorliegende
Gesetz sei einfach ein Staatsschuldentssgungs- Gesetz ; eS
handle sich darum, gegenüber der größeren Vermehrung
der Staatsschulden durch die Eisenbahnen auch eine stäikere
Tilgung der Staatsschulden herbeizuführen . Dies sei der
einfach nüchterne Inhalt der Vorlage. Er wolle keine
Trennung der Eisenbahnverwaltung von der allgemeinen ^Finanzverwaltung.

Abg. Dr . Hammacker tritt im Wesentlichen den Aus¬
führungen des Abg . v . Hüne bei und weist noch darauf ^
hin , daß er bereits bei Jnaugurirung des Verstaatlichungs¬
systems hervorgehoben habe, daß mit der Verstaatlichung
eine gewisse Einschränkung des Budgeirechts des Hauses
herbeigesjihrt werde . Redner bedauert , daß die Regierung
ihren Standpunkt den Kommissionsbeschlüfsen gegenüber
so leicht aufgegeben habe.

Der FmanzministerBitter erklärt, daß die Regierung
dem Beschlüsse der Kommission nicht entgegentreten könne.
Die Eisenbahnschuld sei eine schwebende, sie beruhe aber
auf realem Boden ; die Verstaatlichung der Eisenbahnen
habe die allgemeine Wohlfahrt des Landes im Auge , und
darauf lege die Regierung entscheidenden Werth, indem sie
gegenwärtig Eisenbahnanlagen Vorschläge , welche eine
geringe und möglicherweise gar keine Rente in Aussicht
stellen .

Abg . v . Wedell (Biesdorf) erblickt in der möglichsten
Offenhattung der Einwirkung der allgemeinen Finanzver¬
waltung und des Hauses auf die Eisenbahnverwaltung die

„ Valerie," begann er von Neuem, „ wenn ich Ihnen
sagen könnte , wie Ihre Näh : mich beglückt — beseligt , wie,
seit ich Sie gefunden , eine neue Welt in mir aufgegangen
ist, von deren Schöne und Herrlichkeit ich keine Ahnung hatte,
wie Ihre Gegenwart allen Sturm in mir sänftigt, allen — "
Er brach plötzlich ab , denn ein mehrstimmiges Lachen ertönte
in ihrer Nähe, und Helle Gewänder schimmerten durch das
Gebüsch .

„ Frau von Düren, sind sie es ? " rief eine fröhliche
Mädchenstimme, „ es ist hier unter den Bäumen,so dunkel ,
daß ich keine Ahnung habe , ob die Helle Gestalt der Geist
irgend einer umgehenden Schloßfrau oder ein leibhaftiges
Menschenkind ist . "

Valerie hatte sich schnell gefaßt und trat der Fragerin
einen Schritt entgegen . „ Ich bin 's, Valerie von Düren,"
sagte sie , „ auch uns , Graf Arnold und mich, lockte es in die
romantischen Alleen, von denen aus sich die bunt beleuchtete
Partie des Gartens wahrhaft zauberisch ausnimmt . "

„ O, auch Graf Arnold ist hier ? Ich sehe keinen Schatten
von ihm," antwortete dieselbe Stimme , „ kommen Sie hinaus ,
an den Springbrunnen, Herr von Letten will dort einige
bengalische Flammen anzünden. "

Arnold war unmittelbar hinter Valerie stehen geblieben ,
sie wandte sich um und rief die Allee hinein : „ Kommen Sie ,
Graf , wir gehen voraus .

" Er fühlte plötzlich eine weiche
Hand seine Finger mit festem Drucke umschließen — es war
nur ein Moment , dann hatte Valerie ihren Arm in den der
jungen Dame gelegt , und ließ ihn in einem seligen Rausche
zurück . Er Klub einen Augenblick wie festgebannl stehen —
war cs Traum, war es Wirklickikeit, was er erlebt hatte ?
Dann eilte er ihr nach , und fand sie mit der ganzen Gesell¬
schaft vereint am Springbrunnen . Die farbigen Lichter des
bengalischen Feuers spielten auf ihren goldenen Haaren und
verbreiteten einen magischen Glanz um ihre Gestalt.

(Fortsetzung folgt.)



beste Garantie und wünsche er daher , daß dem Hause ein
nachdrücklicher Einfluß auf die Eisnbabnverwaltung er¬
holten werde . Redner tritt für den Kvmmissio ; Svorsblag
ein welcher ^ Prozent des Ueberschussis zur A -uortisa ' ion
der

'
Eisendahnichuld verwenden rwll . Er ist der Ansicht ,

daß in den Vorschlägen der Kommission eine größere
Garantie liege , als in dem Anträge Hammacher .

Udg . Mchkemann : Diejenigen , welche die Berstaat -
lichung angenommen haben , mögen nun auch such- n , wie
sie mtt den in der Kommisstonsvorlage enthaltenen Garan¬
tien fertig werden . Ec habe die Überzeugung , daß diese
Garant m wenig nützen , und werde sich deshalb der Vor¬
lage gegenüber ablehnend verhallen . Redner erkält sich
ebenfalls entschieden gegen eine Trennung der Eisenbahn-
Verwaltung von der allgemeinen Finanzverwoltung .

Adg . Dr . Röckerath findet in dem Anträge Ham -
wacher eine größere Garantie als in dem Kommissions -
Vorschläge .

Ubg . Rickert bezeichnet eS als daS größte Unglück , wenn
wir dahin kommen , die Eisenbahnverwaltung fett stständig
neben dem Finanzminister hinzust llen . Der Finanzminister
habe heute schon die hervorragende Stellung nicht mehr ,
die er früher gehabt habe . Gerade im Interesse seiner
Stellung würde er nicht einen Schritt writer geh n , als
die Kommission , er würee vielmehr die ganze Vorlage ab -
lehneu , weil darin absolut keine Garantie zu finden sei .
Hammacher habe kein Recht , auf die Gefahren der Ver¬
staatlichung gegenwärtig hinzuweifin , denn er habe ohne
Bedenken für die Bahn Berlin - Wetzlar gestimmt , die nach

seiner eigenen Erklärung der gegenwärtige Finanzminister
nicht gebaut haben würde . Redner sieht in dem Gesetz
keine Garantie , sondern eine Fessel für den Finanzminister
und stimmt deshalb dagegen .

Abg . Dr . Hammacher erwidert , er habe für Berlin -
Wetzlar nicht gestimmt , weil er bei der Abstimmung nicht
zugegen war ; er wüide auch dagegen gestimmt haben .

Die Diskussion wird geschlossen , und 8 1 der Kom -
missionsvorsch ägs angenommen . ( Fortschritt , Sezessionisten
und einige Centrumsmitglieder dagegen . )

Die 88 2 und 3 werden ohne Diskussion angenommen .
Zu dem von der Comm -ssion neu beschlossenen Z 4

liegt das Amendement Dr . Hammacher vor : Die Nr . 2
des 8 ^ zu streichen , cvcnt . den 8 4 Nr . 2 wie folgt zu
fassen : „Demnächst zur Deckung solcher für N u - und Er¬
weiterungsanlagen - von Slaatseisenvabnen erforderlichen
M ' ttet , welche anderenfalls durch Aufnahme neuer Anleihen
beschafft weiden müssen . "

Auch hierüber erhebt sich eine Diskussion , in welcher
die Abgg . von Minmgerode , von Huene und der Finanz -
minister Bitter das Amendement bekämpfen . Letzterer hebt
hervor , daß es unzulässig und unmöglich sei , für alle Zu¬
kunft die Erklärung aufzugeben , daß niemals ein Ueber -
schuß a - S der Eisenbahnverwaltung für allgemeine Staats¬
zwecke verwendet werden dürfe . Die Regierung werde das
vorliegende Gesetz gewissenhaft ausführen .

Abg . Schröder (Lippsladt ) regt die Frage an , ob es
nicht möglich sei, daß wir zu viel Eisenbahnen bekommen .
Die Gefadr liege nicht mehr so ganz fern , denn e « seien
schon Bahnen subhastiit und über einigen schwebe das
Konkursverfahren . Deshalb stimme er gegen den Antrag
Hammacher .

Abg . Kalle rechtfertigt noch einmal daS Amendement ,
welches aber bei der darauf vorgenommenen Abstimmung
abgelehnt wird .

8 4 der Kommissio " svorlage wird demnächst ange¬
nommen . ebenso 8 5 : „Die Verwaltung des Staatseisen -
badnkapitol - TilgungSfonds wird der Hauptverwaltung der
Staatsschulden unter Kontrole der Staatsschuldenkommission
übertragen . Die Herausgabe , Wiederverwendung oder
Vernichtung der diesen Fonds bildenden Staatsschuldver -
schreibungen kann nur durch ein besonderes Gesetz verfügt
werden "

; ebenso 8 6. welcher die Ausführung des Gesetzes
dem Minister fnr öffentliche Arbeiten und dem Finanzminister
überträgt .

Damit ist der Gesetz -Entwurf erledigt .
Der Gesetz- Entwurf , betreffend eine dem herzoglich

Glückeburgiscyen Hause zu gewährende vertragsmäßige Ab -
findung , wird nach kurzer Diskussion zur zweiten Berotdungim Plenum gestellt .

"

Es folgt di « erste resp . zweite Berathung des Gesetz -
Entwurfs , betreffend die Umgestaltung des Kurmärkischenund des Neumärkischen Aemterkirchenfond «.

Abg . v . Benda beantragt Ueberwejsung der Vorlagean eine Kommission von 14 Mitgliedern . DaS Haus lehnt
diesen Antrag ab und genehmigt darauf in zweiter Be - !

rathung den Gesetzentwurf in der vom Herrenhause be¬
schlossenen Fassung .

Die Gesetz Entwürfe , betr . die Abänderung der Grund¬
buchordnung , sbetr . daS Kirchenwesen im Jadegebi -tt , belr .
die Versicherungsfristen bei öffentlichen Abgaben in Schles¬
wig - Holstein rc . und betreffend die Veränderung der Grenzen
einiger Kreise in den Provinzen Westpreußen und Branden¬
burg , werden ohne Debatte in erster und zweiter Lesung
genehmigt .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : Freitag .

Lokales .* Wilhelmshaven. 24. Febr . Wir tragen unserer
gestrigen Notiz über den Zwangsv rkauf des Denningboff -
schen Hotels noch nach , daß auf Einsprache eines Gläubi¬
gers der Zuschlag an den Höchstbietenden noch nicht er¬
folgen konnte . Es wird deshalb auf Donnerstag den
23 . März ein neuer Verkaufslermin . gleichzeitig mit für
die Reese ' schen Grundstücke , angesetzt werden .* Wilhelmshaven , 23 . Febr. Am gestrigen Tc-ge
wurden die ersten Probeversuche in diesem Jahre mit 110
Stück Brieftauben aus hiesiger Station gemacht . Die
Tauben wurden zu je 10 Stück , nachdem die einzelnen
Nummern (welche dies lben mittelst rolhen Stempels auf
den Schwungf -dern tragen ) notirt , zu Rüstersiel in Frei¬
heit gesetzt . Nachdem die Tauben dis Ortschaft Rüstersiel
in hoher Luft zur Orientirung einmal umkreist, flogen
dieselben direkt und geschlossen wieder nach Wilhelmshaven
zurück .

* Wilhelmshaven . 24 . Febr (Theater im Kaisersaal . )
Die gestrige Vorstellung ist nur schwach besucht geblieben ,
obgleich sie zahlreichen Besuch wobl verdient hätte . In
dem erftvorgesührten einaktigen Lustspiel von Vacano :
„Die Hl lden , oder Infanterie und Cavallerie " entfalteten
die beiden Darstellerinnen Frl . Scholz und Frl . Mallska
ihre schauspielerische Kunst in glücklichster Weise . Ihr
trefflicher Vortrag der Verse , wie ihr natürliches feines
Spiel half über die Länge des ersten Auftritts leicht hin¬
weg zur wirksamen Scene des Auftretens der Damen als
Officiere . Die Duell Affaire kam zu besonders gelungener
Darstellung und trug den gewandten Spielerinnen reich¬
lichsten Beifall ein . — Roderich Benedix ist Allen als
trefflicher Lustspieldichter bekannt ; so leicht geschürzt auch
nicht wenige seiner Stücke erscheinen , immer bleibt ihnen
der Vor ' ug , das Publikum vom ersten Akt an bis zum
Fallen des Vorhangs angenehm zu unterhalten und auf
die Lachlust zu wirken . Dem gestern aufgeführten Lust¬
spiel von Benedix „ Der Vetter " wohnten die erwähnten
Eigenschaften in vollstem Maße bei , was , in Verbindung
mit dem allerliebsten Spiel der Hauptrollenträgcr , durch¬
schlagenden Erfolg hervorgebrocht hat . Hr . Köhler gestaltete
den Allerweltsvetter und Geheimnißcammissarius Siegel
ganz im Sinne des Dichters zur wirksamsten Figur des
Stückes . Frl . Scholz bot als Gymnasiast Wilhelm einen
ganz allerliebsten frühreifen Taugenichts , dessen Spiel
man sich vollkommener gar nicht zu decken wußte . Die
von allen Seilen umworbene Haushälterin Louise ward
durch Frl . Maliska und die Schwester des neckischen Wil¬
helm durch Frl . Engelke gleich gut dargestellt . Daß so¬
wohl Hr . Seybold wie Herr Botz ihre Rollen tr - fflich
gespielt , bedarf nicht erst der Versicherung ; ebenso trug
Hr . Hobe zum Gelingen des Stückes das Seine redlich
bei . — Für Sonntag ' ist in Aussicht genommen das
brillante Lebensbild „ Drei Paar Schuhe "

, Tex ! von Gör -
htz, Musik von Conradi . In dems lben findet besonders
Frl . Scholz Gelegenheit zur Entfaltung ihres Talentes ,
denn sie hat die Rclle der Schustersfraü Martha über¬
nommen , in welcher die berühmten Soubretten Marie
Geistinger urd Anna Schramm mit besonderer Vorliebe
zu gastiren pflegen . Die Wahl dieses Stückes wird zweifel¬
los ein volles Haus herbeiführen .

* Wilhelmshaven , 24 . Febr . (Poltzeibericht . ) Wegen
liederlichen Umhertreibens wurde gestern Nachmittag die
unverehelichte Franzisca G . aus Metz verhaftet .

Aus der Umgegend nnd der Provinz .
8 Nüstersiel , 23 . Febr . Von den im diesigen Hafen

in Winterlager liegenden Schiffen sind bereits wieeer
mehrere fertig aufgetakelt ; zwei Stück davon sind nach
Hamburg resp . Bremerhaven gesegelt . Eine Kuff ( See¬
schiff) wird bei irgend günstigem Winde nach Schottland
in See gehen . Die Schifffahrt ist somit auf der Jade
wieder eröffnet .

0 . Varel . Die Patenttorfmaschinen von Mecke und
Sander in Oldenburg scheinen sich mit Recht zunehmen -

^ der Beliebtheit zu erfreuen und sich ein ausgedehnteres Ge¬
biet zu erobern . Nachdem im vorigen Winter in der
Fabrik des Hrn . A . Heinen Hierselbst eine derartige Ma¬
schine für d -e Provinz Brandenb irg gebaut worden ist,
wird gegenwärtig eine solche für die Provinz Holstein an «
gefertiq ' unv in nächster Zeit auf dem Fabrikhofs auiqe -
stellt werden . Weitere Lieferungen für Mecklenburg , Ost¬
preußen und Pommern sollen in Aussicht stehen . — Bei
der anßorordenttichen Leistungsfähigkeit und billigen Pro¬
duction dieser Maschinen haben dieselben einen um so
größeren Wert , als es vermöge derselben thunlich ist, die
Herstellungskosten des Torfs mit dem niedrigen Verkaufs¬
preise in Einklang zu Hallen .

Oldenburg. Vom 1 . März cr. ab werden im Ver¬
mehr zwischen Oldenburg und Berlin Retourbillets mit
viertägiger und zwischen Oldenburg und Hamburg mit
zweitägiger Gültigkeit ausgegeben . — In der Straf¬
kammersitzung vom 22 . Febr . wurde verhandelt gegen den
Maurer Gottlieb T . und dessen Ehefrau zu H ^pp - ns .
Beide sind des Vergehens der Kuppelei angeklagt . Beide
weiden für schuldig befunden und T . zu 14 Tagen , seine
Ehefrau zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Emden, 23 . Febr. Dem Vernehmen nach besteht daS
Gnadengeschenk ! es Kaisers an die Hinterbliebenen des
verunglückten Lootsschooners „ Ems " in jährlichen Unter¬
stützungen für die Witlwen bis zu ihrer Wiederverheiralhung
von 200 M . und an die Waisen von 15 M . bis zum
vollendeten 15 Jahre .

Aus Geestemünde berichtet man der „ W . -Ztg .
" am

22 . Febr . : Der neue , auf der Ullrichs 'schen Werst erbaute
Dampfer „ Europa " hat nach 5siündiger Probefahrt glück¬
lich auf der Rhede geankert . Alles ist zur vollständigen
Zufriedenheit ausgefallen . Die erzielte Fahrgeschwindigkeit
beträgt ca . 11 ^ Knoten .

Osnabrück , 22 . Febr . Gegen Mittag bei schönstem
Sonnenschein wurden von den beiden Domthürmen lange
Fahnen entfaltet in den deutschen und päpstlichen Farben ,
und ein Extrablatt der „Osn . Volksztg ." verkündete der
Stadt die erfreuliche Nachricht , daß der bisherige Capitu »
larv rar Höting vom Papste zum Bischof von Osnabrück
ernannt sei. Daß diese Ernennung im Einvernehmen
mit der Staatsregierung bcvorstehe , war seit einiger Zeit
bereits öffentliches Geheimniß . Wir glauben keinen W ' der »
spruch zu finden , wenn wir behaupten , daß Hötings Er¬
hebung auf den bischöflichen Stuhl allgemein mit Befrie¬
digung ausgenommen wird . Höting gehört seit 1859
unserer Stadt an . Während der ganzen 23 Jahre , die
seitdem verflossen sind , hat er sich den Ruf eines einsich ,
tigen und wohlwollenden , milden Mannes erworben . Bis
zum Herbst 1867 fungirte er als Direktor des katholischen
Gymnasium Carolinum Hierselbst , seitdem als General -
Vicar und Domcapitular , nach des Bischofs Heinrich am
30 . Juli 1878 erfolgten Tode wurde er am 24 . März
1881 Capitularvicar . Er ist Doclor der Philosophie und
Theologie , auch Präsident des historischen Vereins zu Os¬
nabrück . 60 Jahre alt , erfreut er sich einer kräftigen Ge¬
sundheit .

Wilhelmshaven , 24 . Febr. Loursbericht der Oldenb . Spar -
u . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ). gekauft verkauft
4 pTl . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 100,70 101,S5
4 „ Oldmb . Conlvls . . . . . . lOO .OO „ 101 .00, ,

Sliicke L 100 M . i . Berk. '/ «
"/ » höher.

4 „ Jeveriche Anleihe . 99 .75 „ „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 99,75 „ 100,50 „4 „ Landschaft! . Central -Psandbr . . . . 100 40 „ „3 ,. Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . . 149,00 „ lSO.OO,,4 '/ , „ Bremer Staarsanl . v . 1874 . . .
4 , , Preuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M . 100 .80 „ 101 .35, ,

u . L 300 M . im Verkauf V« "/ <> höher.
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . 164,40 „
4V - Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-

Bank Ser . 27 — 29 . 100 .00 „
4 ., Psandbr . der Rhein Hyp .-Bank . . . 98,50 „ 93,50, ,
4 ' / - „ Psandbr . der Branrifchw. -Hannoversch.

Hypothekenbank . 101,30 „ 101,85, ,4 , , Pfandbr . der Bräunschw .-Hannoversch.
Hyvotbeksnbank . . . . . . . . 96 .45 „ 97,00 '

, ,5 ,. Borussia Priorit . 100,50 „ 101 .00, ,
Wechsel auf Amsterdam kurz fiir fl. 100 in M . 167,95 „ 168,75, .

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,405 „ 20,505 „
„ Newyork „ „ 1 Doll . „ .. . . 4,17 „ 4,23 „

Eingesandt . Eine Zierde des Toiletten-Tisches ist Tr . Härtung'-
Mund - und Zabiiwasser , Dasselbe Ubertrifft jedes andere Mittel , wo
es sich um Reinigen oder Desinficiren der Zähne resp . deS Zahnfleisches
handelt. Es greift niemals den Zahnschmelz an , verhindert das Bilden
des Weinsteins , beseitigt den Brand Hobler Zähne , sowie etwaige Ge.
schwüre am Zahnfleisch und ist Specificum gegen üblen Mundgeruch .
Wer Dr . Härtung '« Mund - und Zahnwaffer in täalichen Gebrauch
nimmt , bleibt von Zahnschmerzen, dieser Geißel der Menschheit, verschont,und conservirt den edelsten Schmuck seines Leibes, die Zahne , bis in»
hohes Alier .

Bekanntmachung.
Die für den Garnison - Haushalt

auf die Zeit vom 1 . April 1882
bis dahin 1883 erforderlichen Liefe¬
rungen und Leistung - n, bestehend in :

1 ) Lieferung von circa
400 Kubikmeter Brennholz ,

7000 Stück Reiserbesen ,
800 Eßnäpfe von Fayence ,
500 Wasserkrüge , irdene ,
500 Waschschüsseln , irdene ,2 ) Fuhrleisiungen verschiedener

Art , Entleerung der Müü -
und Aschgruben , sowie Abfuhr
des Inhalts derselben und
Reinigung der Straßen an
marinefiscal . Grundstücken ,

sollen in vsfenilicher Submission
verdungen werden , wozu Termin auf

Sonnabend,
den 4 . März er.,

Vormittags 11 ^ Uür,
in unserem Geschäftslocale anbe¬
raumt worden ist . I

D,e betreffenden Submissions -
bedingungen können in unserer Re¬
gistratur eingesehen werden und sind
bezügliche Offerten mit entsprechen -
der Aufschrift versehen , rechtzeitig ,
versiegelt und portofrei einzureichen .

Den Offerten auf Reiserbesen ,
Eßnapfen , Wasserkrügen und Wasch¬
schüsseln sind mit deutlich geschrie¬
benen Namen bezeichnte Probestücke
beizufügen .

Wilhelmshaven , 21 . Febr . 1882 .

Kaisers .
^ ^ - -

_ Aermalianst.
Bekanntmachung.

Auf Blatt 156 des hiesigen Han¬
dels - egisters ist beute zu der Firma :

I . Albers
eingetragen :

„ Die Firma ist erloschen . "

Wilhelmshaven , 21 . Febr . 1882 .

Königliches Amtsgericht .
D i r k s e n.

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister ist

beute Blatt 159 eingetragen die
Firma :

E . Albers
mit dem Niederlossungsorte : Wil¬
helmshaven und als deren In¬
haber der Kaufmann Eilert Al¬
bers in Dykhausen .

Wilhelmshaven , 21 , Febr . 1882 .

Königliches Amtsgericht
D i r k s e n .

Bekanntmachung.
Das diesjährige Musterungs

geickärt für daS Zadegebiet
miid ani

Montag , den 6., und
Dienstag ,

den 7 . Mäcz ds. Js „
von Morgens 8 Uhr au,

in der Wilhelmshalle zu Wil¬
helmshaven abgebalten werden und
gelangen am 6 März die vor dem
Jahre 1862 geborenen Militärpflich¬
tigen , am 7 . März Diejenigen des
Geburtsjahres 1862 zur Vorstellung .
Nach dem Geschäfte am ersten Tage
findei die Classification der Reser¬
visten rc . , am zweiten Tage die
Loosung statt . Die Militärpflich¬
tigen , welche durch den Magistrat
zu Wilhelmshaven Vorladungsscheme
erhallen werden , werden hierdurch
ausgefordert , sich eine Stunde
vor Beginn der Musterung ,
also um 7 Uhr Morgens , im
Musterungslokale einzufinven -

In , Falle die Vorladungs¬
scheine den Militärpflichti
gen nickt bis zum 2 . Marz
ausgehändigt sind , haben
sick dieselben diese Scheine
von dem Magistratsbureau
in den Dienststunden selbst
abzuholen .

Gegen Ausbleibende oder zu spät

Erscheinende werden die gesetzlichen
Strafen in Anwendung gebracht
werden .

Gleichfalls wird gegen diejenigen
Militärpflichtigen , welche an ihrem
Körper unrein oder in angetrunke¬
nem Zustande vor der Ersatz - Kom¬
mission erscheinen , oder mit Krätze
behaftet sind , eine Strafe bis zu
15 Mk . eventuell 3 Tagen Haft
erkannt werden .

Gesuche um Zurückstellung oder
Befreiung vom Militärdienste sind
sofort bei dem Königlichen Amte
Wittmund zu Wilhelmshaven einzu -
reichen und haben die in Fragekommenden 'Angehörigen der
Reklamanten im Muste -
rungstermine fich mit ein¬
zufinden .

Wilhelmshaven , 22 Febr . 1882 .

Der Magistrat .



Bekanntmachung .
Am 2 . März cr .,

Nachmittags 4 Uhr,
werde ich im Saale des Gastwirths
Lammers , in der Bismarcksiraße ,
die nachbezeichneten gepfändeten
Sachen , nämlich :

s große Oelgemälde
öffentlich meistbietend gegen Baar -

zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
eingeladen werden .

Wilhelmshaven , 24 . Febr . 1882 .

Der Kgl . Vollziehungsbeamte :
von Lewinski .

Verpachtung
von Weideland .

Weil . Hinrich Gerdes Erben
lassen am

Montag , den 27. ds . Mts .,
Nachmittags 4 Uhr,

in Kuper ' s Gasthause zu
Kopperhörn

ea. 7 ka 56 sr oder
24 Grasen Weide¬
land ,

belegen im Reuender - Altengrdden ,
im Ganzen oder in zwei Parcellen
auf 3 bezw . 6 Jahre , zum Antritte
auf den 1 . Mai d . I , . öffentlich
zur Verpachtung aufjetzen .

Neuende , 17 . Februar 1882 .

H . C . Cornelssen ,
Auktionator .

Auktion .
Als Pfleger Über den Nachlaß

des verstorbenen Geometer Moritz
Becher bierselbst werde ich am

Sonnabend ,
den 25 . dieses Monats ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Saale des Hotels BurgHohen -

zollern folgende Nachlaßlachenund
zwar :

1 silberne Taschenuhr , 1 Schwarz¬
wälder Wanduhr , 1 Winterüber¬
zieher . 1 schwarzen Anzug , 1 Som¬
merrock und Weste , 1 alten
Winterrock , Beinkleider , mehrere
Westen , 2 lin . Röcke , j,Hemden ,
andere Wäsche , Socken , Unter¬

jacken, seidene Halstücher , 1 Brille ,
1 Globus , 2 Reisekoffer , 1 Reife¬
decke, 1 Blumentisch , verschiedene
Toilettengegenstände , 1 Vogel mit
Gebauer , 1 Reißzeug , mehrere
wissenschaftliche Werke und zwar :
Pierer ' s Conversations - Lexikon ,
König

'sdeutscheLiteratur,Scherrs
deutsche Sittengeschichte , Treilsch -
ke ' s deutsche Geschichte , Stacke ' s
deutsche Geschichte , Göthe ' s Faust ,
Vis äs Jtzsus von Renan , Vis
^ ristosratigus von A. Elliüt und
verschiedene andere Werke , sowie
andere Sachen ,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen , wozu Kauf¬
lustige hiermit eingeladen werden .

Wilhelmshaven , 22 . Febr . 1882 .

Laube , Stadtsecretär a . D .

Verkauf .
Am

Sonnabend ,
den 25 . Februar er.,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

' verkaufe ick im Saale des Herrn
Restaurateur F . Ernst in Neu¬

heppens
1 Sopha , Tische , Stühle , Küchen ,

schrank , Wanduhr , verschiedene
Bilder , Spiegel , 1 Petroleum -

Kochmaschine . Bierseidel,Schnaps¬
gläser , Weingläser , Theebretter ,
I Parthie Porzellan , als : mehrere
Dutzend Paar Tassen , Teller ,
Milchtöpfe , Kummen , 2 Dutzend
Tbeelöffel , 2 Dutzend Messer
und Gabeln , 1 Parthie Bier¬
flaschen , sowie verschiedenes Haus -

und Küchengeräth
öffentlich meistbietend gegen Baar¬

zahlung .
A . W . Hake , Auktionator,

Neuestraße 10 .

MMlMiimg .
Die Jeverländische Bank Lüken ,

Mettcker Lk Fimmen läßt am

Sonnabend ,
den 4 . März ds . Js .,

Mittags
präc . 12 Uhr anfgd .,

auf ihrem Gute Moorhausen ,
und zwar im Fuhrenkamps am Wege
nach Sillenstede ,

etwa 2VV Haufen Kiefer -

stangenhölzerzu Sparren ,
Riechelholz , Pfaklholz ,
Bohnenstangen » . Brenn
Holz , sowie 40 Haufen Gr
len - und Birken Brenn¬
holz und Busch , letzteres
für Erbsensträucher geeignet ,

auf 6 monatliche Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten meistbietend ver

kaufen , wozu hierdurch eingeladen
wird .

Sillenstede , 21 . Februar 1882 .

A Tiemens , Rechnungsstllr.

Zu verkaufen oder zu
vermiethen

das dem neuen Friedhofe zu Neu¬
ende gegenüber belegene , von Auk¬
tionator Janssen neu erbaute , be¬

quem eingerichtete Wohnhaus
nebst Nebengebäuden , großen
Obst - und Gemüsegärten .

Näheres durch Herrn I ? .
zu Neuende ._

Sonntag , den 26 . Febr . 1882 :

kri >8868 iWM6I48tl8eIlV8 konvept ,
ausgeführt von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen - Division , unter

Leitung ihres Capellmeisters Herrn C . Lalann .

Anfang 7 /2 Uhr . Entree SV Pf .
Familien ermäßigt .

Unter anderem kommt zur Aufführung : Usnustts Anlauts .

Kuß -Walzer v. Strauß (neu ) . Traum des Prinzen Carneval (neu ) .
Serenade v . Langey (neu ) . Die Spinnerin aus dem Spreewald , Polka ,

(neu ) . Eine Reise um die Erde , Hhmnen - Congreß v . Zander .

Eine größere Kunst-
und Handelsgärtnerei ,
mit großem Absatzgebiet und ver¬
bunden mit einer Zündhölzerfabrik ,
in einer freundlichen und gewerb -

reichen Stadt , kann ich zum Ankauf
Nachweisen .

Neustadt -Gödens -
O . H. Schutte .

Familien -Wohnung
in der Etage vom 1 . Mai ad zu
vermiethen , bestehend aus 6 Wohn -

räumen incl . Küche und Speise
kammer zum Preise von 400 Mk .

Außerdem eine desgleichen mit

Hintergebäuden und großen Keller¬
räumen , zu jedem Geschäft geignet ,
für 650 Mk . Wo und von wem ,
sagt die Exp . d . Bi .

Zu vermiethen
auf den 1 . Mai noch einige Fn -

milienwohnungen mit Gar
tengrund .

Frau linoop .

Ou vermieihen auf gleich oder zum
O 1 . März ein großes , fein mo¬
l-lutes Zimmer an 1 oder 2 Herren

zu monatlich je 12 Mk .
Kronprinzenstr . 9 , am Siel .

/ Line hübsche geräumige Woh -

nung in der Roonstraße ist
auf Mai zu vermiethen .

Näheres in der Exp . d . Bl .

Zn vermiethen
zum 1 . Mai an ruhige Bewohner
eine freundl . Etagenwohnung
am Park . Bei w - m ? sagt die

Expedition ds . Bl . _

Lehr dankbar
bin ich für die Zusendung der in

Richter 's Verlags -Anstalt , Leip¬
zig , erschienenen Broschüre : „Der
Krankenfreund "

, denn ich ersehe
daraus , daß es vielfach sebst für
Schwerkranke noch Hiife

giebt , wenn nur die richtigen
Mittel zur Hand sind .

" —

So und ähnlich lautende Briefe
laufen täglich ein und sollte da¬

her jeder Leidende dieses Schrift -

chen ohne Verzug bestellen, um

so mehr , als die Zusendung der¬

selben von obiger Verlags -An¬

stalt kostenlos erfolgt .

MM, »»« « ,, »,»,

Hfn - und Verkauf von getra-
4^ -genen Kleidungsstücken , Möbeln
und Belten .

Frau Muchs ,
Heppens , Krummestr . 1 .

Eine große schöne Auswahl der besten

Frühjahrsstiffk
ist bereits eingetroffen , welche ich meinen
geehrten Gönnern bestens empfehle Es befin¬
det sich darunter das Neueste in Kammgarn ,
Buitskin zu Anzügen und Paletots ,
Strunrpstrieot in echtblau ; ferner sehr
schöne Tuche in blau , schwarz, in Prima
wollschwarz , Latin in blau und schwarz,
Doeskin , Trikot u . s. w.

H , 86lin6iä6rm6i8t6r ,
Oldenburgerstraße Nr . 2 .

Jür Konfirmanden
empfehle :

schwarze Terneaux , Thybets , Cachemirs und farbige ,
moderne Kleiderstoffe ; ferner Umhänge , Jaquettes ,

weiße und couleurte Röcke nebst fämmtlichen Weih -

tvaaren . — Auch habe ein großes Sortiment schwarzer
Tuche und Buckskins am Lager , wovon ich schnell und
billig ganze Anzüge auf Bestellung anfertigen lasse .

Bisumrckstr. 1«. < nl

Rüschen , Schleifen .

empfiehlt zu billigsten Preisen

A . l .smm8r8, Bismarckstr . 59.
VorsvürMä . ilnivsesitäts - !

Professors llr .üarless , Kgl . j
geheim . Nofratb io kann , M - s
isrtixts :

LtollMsecksekö
krust-konkmw

seit 40 lalirsn beväkrt , oeiuooo I
ooter sileo öüolioüsoHLosiolttelll I
äeo erstell Loox sio .

Kegen Nusten unv llsisorkoiti

gibt es nivkts kesseres .

VorrötiuF ö 60 kt '
, io versie - !

Mltso ksoketso io äso uioistso l

Zoten Oolooisivooieo -, vroZoeo -
Oksciiättso o . Oooäitoreiso sovis k
^ xotüsüeo , äoioll VLxötsvüiiäer >
ksootlioii .

zahle Dem , der
beim Gebrauch

von K . Kauffmann
' s

5 « 0 Mk .
K. Kauffm

( k Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das

Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

^sknksisbünclsr .
K. Kauffmann , Berlin

In Wilhelmshaven nur acht

bei Herrn F . I . Schindler .

Gesucht
auf sofort eine möbl . Wohnstube
nebst Schlafgernach . Offerten
bitte man gefl . unter Chiffre 8 . 8 .
in der Expedition niederzulegen .

Englische » Porter
in vorzüglicher flaschenreifer Waare

empfehlen Wilkening 8 Co

s Pianino -Lager 5

4 l
^

osl öc Vögs ^ knamtrssse .

) kisoioossosäsosrstsoiesdrilrso
) vootsolilsnäs sivä vorrätdi ^ rssp . »-

n-sräsoioküi'LsstsrAkitLufabi'ilc- ^
^ preisen dssoüsü 't . ü «oo lostro - ^
^ wellte von 600 N . so , Leürsoolits ^

von 40014 . »o . lNsürMüri ^ s 6o - >-

^
rootis . xsststtet . ^

empfiehlt

P . Wese , Augustenstraße .

Beehre mich hierdurch , einem

hochgeehrten Publikum Wil¬

helmshavens und d - r Umge

gend meine

in empfehlende Erinnerung zu

bringen .
Hochachtungsvoll

Dä . Ost « Ir « n ,
Königstr . 49 .

Pferde und Kuhdnnger , io
--f ) wie Straßenkehricht hat

zu verkaufen
I, . Lirirsn Kopperhörn .

Î ilr ein ekternlofeA Mädchen

o von 10 Jahre .! wird auf sofort

ein Unterkommen gesucht . Gest .

Offerten unter 8 . H - IT , mit

Angabe der Adresse und Ansprüche ,
nimmt die Exped ds . Bl . entgegen .

SI

Sonntag , 26 . ds ., Morgens 8 Uhr :

Hebung i . M .
Das Kommando .

Verein
Sonnabend , den 25 . d . M . ,

Abends 8 ' /z Uhr :

Generalversammlung .
Schlußberathung über nette Sta¬

tuten .
Der Borßand .

M Jeden Abend
2 von 7 Uhr ab : r

«GroßePorlteUungk
ß Auftreten D
E der neu engagirten Mitglieder . ^

Neustadt -Gödens .
Sonntag , den 26 . Februar cr . ,

Anfang präc . 7 Uhr :

Darstellung .
Fremde können eingeführt werden .

« Bei Zahnschmerz und

I Mundgeruch ist Di-, Har -
tung

's berühmtes Lnl »ir -
8 sicherstes
» Mittel ; a Fl . 1 Mk . echt in
A Wilhelmshaven bei

II . HitLSKrack .

MstMlüeZMile
Bin von meiner Reise zurückgekehrt .

A . Kramer , Zahntechniker .

für nachstehende Kaiser ! , und König ! .
Behörden , als :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenbau - Commission ,
Marine -Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werst ,
Königliche Fortification rc . rc.
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

Mt . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des Tageblattes .

Ein neuer eleganter
Damen -Masken -Anzug

ist zu verkaufen .
Wo ? sagt die Exped . ds . Bl .

Zu verkaufen
ein gutes Eello mit Etui .

HS,- . Kasernenstr .

Zu vernnelyen
im Auftrag eine Wohnung mit

Stallung und Gartenland
an fülle Bewohner ,

ik . L . I ' ooliSi » , Bandterdeich .

A uf 1 . März ein möbl . Zim ^

mer zu vermiethen.
Frau vriiALvinniti » ,

Elsaß , Börsenstr . 31 .

Oum 1 . März zu vermiethen eine

freundl . möbl . Woh¬
nung , Stube u . Schlafstube ,
an 1 oder 2 Herren , auf Wunsch
mit Kost . Marktstr . 6 , 1 Tr .

wei junge Leute können
Logis erhalten .

Lothringen 69 .
Z

Vier Maurer
finden sofort Beschäftgung bei

A . v . l- üvksn ,
Wilhelmsstr . 7 .

f ^tlae « und waschlederne
^ Handschuhe werden billig
und sauber gewaschen .

Elsaß , Marktstraße 6 , 1 Tr .

Redaction , Druck und Verlag von LH . Süß in Wilhelmshaven .
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